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ster stehe, habe trotzdem an sein Mammi
gedacht und ausgerufen «Sorgt für mein Weib
und meine Kinder!» Worauf die Kinderaugen

ganz groß werden und die entrüstete
Erklärung folgt, die Großmutter habe
verboten, von einem «Weib» zu sprechen!»

CSt

Infektion

Mami hat Grippe. Die kleine Gret darf nur
vom Gang aus ins Zimmer hineinsehen. Am
Abend betet sie: «Lieber Gott, mach das

Mami wieder gesund, aber bleib lieber unter
der Tür stehen.»

Militärische Fragen

Eisenhower vertraute einem seiner Freunde

an, er habe immer ein bißchen Angst, vor
einer Versammlung von Frauen zu sprechen,
und zwar datiere diese Nervosität noch aus
der Zeit, wo er als Stabs-Chef der Armee in
einer solchen Versammlung über militärische
Ausbildungsfragen geredet habe. Zum Schluß
hatte er sich bereit erklärt, allfällige Fragen
zum Thema zu beantworten und zu
diskutieren. Eine Dame habe sich gemeldet:
«Herr General», habe sie gesagt, «wir möchten

gerne wissen, warum Ihre Gattin
Stirnfransen trägt.» B.

Der Farbkomplex

Früher glaubte ich, ein Komplex sei nicht
für <unsereneim>, wie meine Schwiegermutter
zu sagen pflegte, sollte sie in irgendeiner
Beziehung etwas Neues ausprobieren. Obwohl
Bauernfrau, glaubte sie Gemüse sei nicht <für
unsereneim>, sondern nur für die Stadtleute,
die die nötige Zeit hätten, es auch zu rüsten.
Südfrüchte waren schon gar nicht <für un-
sereneim>, auch wenn sie es später vermocht
hätte, sich welches zu kaufen.
Also, ich selbst glaubte, Komplexe seien
(nicht für unsereneirm, das hätten nur bessere

Leute, kompliziertere, solche die Zeit
dafür hätten.
Letzthin aber wurde ich vom Schicksal eines
Besseren belehrt.
Unser Haus mußte frisch gestrichen werden,
die Fassade, die Läden, die Balkone usw.
Während drei Wochen hieß es, <bitte nicht
anlehnen, Farbe>. Ich machte mich schlank,
so gut ich konnte, mußte ich durch eine Türe
treten, öffnete nur noch mit Fingerspitzen
die Fenster und hatte schon den Anfang
eines Farbkomplexes. Dann wurde das
Gerüst weggenommen, wir schnauften hörbar
auf, aber erst jetzt konnte sich der
Farbkomplex in seiner natürlichen Größe
ausweiten. Wir nahmen, besonders ich natürlich,

die Gewohnheit an, mit ausgestrecktem
Zeigefinger überall hin zu tippen, um zu
konstatieren, ob wohl die Fenstersimse, die

Haustüre endlich trocken seien, und wir
tippten und tippten, bis wir einen Tic hatten.
Heute noch, wenn ich irgendwo ein Haus
betrete, bin ich aus mir unerfindlichen Gründen

gezwungen, mich mit größter Anstrengung

davon zurückzuhalten, nicht überall
hinzutippen. Ist das nun ein Färb- oder
Tippkomplex? Helene

Duzis - einseitig
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Lieber H. U. B. Tröste Dich! Auch wir
Großstädter werden oft geduzt, sogar von
der Polizei. Oder meinst Du, es kränke uns
nicht, wenn wir oder unsere ausländischen
Gäste an jeder Verkehrsampel mit <Warte>
oder <Gehe> angesprochen werden.
Da sind unsere welschen Miteidgenossen
höflicher mit ihrem <Allez>.
Wenn schon die beiden Worte <Gehen Sie>

oder <Warten Sie> zu lang sind, so kann
man doch den Infinitiv benutzen, also (Warten)

oder (Gehern.

Mit freundlichen Grüßen
Molli

Hygiene

Margritli zieht hörbar und- eifrig hoch.
«Hast du kein Nastuch, Margritli?» erkundigt

sich die Lehrerin.
«Doch. Aber die Mami hat gesagt, ich dürfe
es nie jemandem leihen.» B.

Ein Luxus
Fritzli benahm sich in der Schule wieder einmal
sehr unartig. Die Lehrerin mahnt ihn des öftern,
und nimmt ihn am Schluß der Schulstunde zu
sich. Sie sagte ihm, daß sie enttäuscht sei weil
er keine Kinderstube habe.
Fritzli springt zur Mutter und sagt: «Mueti d

Lehreri isch enttüscht wil mir kei Kinderschtube
hend.»
Worauf die Mutter: «Sag diner Lehreri, mir
hebet früener au kei eigeni Kinderschtube kha!»

LB

Der lieben Mutter
Am Mäntig nach em Muettertag hät d Fräulein,
eusi Lehreri, gfröget: «Wer hät de Muetter
geseilter öppis z Gfalle ta?» Do hät de Fredi gseit:
«Mir sind geschter im (Neu City> gsi und dänn
han ich minere Mueter s Poulet ufgässe!» Rainer

*
Muttertag. Festessen im Restaurant. Vater
benimmt sich nicht so, wie die halbwüchsige Tochter

es gerne sähe, und wird darum von ihr
getadelt: «Im Knigge schtaats andersch!» Darauf
der kleine Hansli: «Gottlob han ich de Knigge
nanig gläse!» -om-

Zuschriften für die Frauenseite sind an folgende
Adresse zu senden: Bethli, Redaktion der Frauenseite,

Nebelspalter, Rorschach.

über 15 MILLIONEN Stumpen mit Beißer"
beträgt die Schweiz. Rekordproduktion pro 1956.

Zenith-Corona
zu 15 oder 20 Rp.

Zenith-Corona wirkt elegant und nicht klotzig im
Mund; wird deshalb vom Zigarettenraucher geschätzt.

Zenith-Corona 20, 5-Stück-Etuis Fr, 1.
Zenith-Corona 15, 2x5 Stück Fr. 1.50

Hersteller: GAUTSCHI & HAURl, REINACH

Die armen Füsse
der vielgeplagten Hausfrau
Den ganzen Tag von früh bis spät
stehen und gehen sie unentwegt.
Kein Wunder, wenn diese Füße

brennen und schmerzen.

Ein guter Rat:

LS Iii WFlüssig
gibt schöne und- gesunde Füsse
auch in der Tube als Gehwol-Balsam

Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Große Flasche Fr. 3.90;
Creme, große Dose Fr. 1.90 ; Balsam in Tube Fr. 2.05.
Gratismuster durch La Medicalia Casima (Tessin).
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